
Kind beim Sceno-Test: Große Kuh als „Mutterimago“
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Alte Hüte
Die von deutschen Psychologen
benutzten Psychotests taugen nicht
viel: Zu diesem Ergebnis kommt ei-
ne kürzlich erschienene Studie.

litzschnell klicktRalf Horn mit der
Computermaus auf demBild-Bschirmerscheinende Symbole an

Rechtecke, Ringeoder Kreuze. Die
muß er einemSatz verschiedenfarbige
Sterne zuordnen.

Doch der Rechner istschneller und
präsentiert ihm eineneue Aufgabe
Flink wachsendeBalken auf demMoni-
tor zeigen, wieviele Symbole derPro-
bandrichtig einsortiert undwieviel Zeit
er dafür gebrauchthat.

Horn ist kein Video-Kid im Elektro-
nikrausch. Er führt vielmehr einen ne
en psychologischenTest vor, der bei de
Frankfurter FirmaSwets Test Services
entwickelt wird. Mit diesemProgramm
kann die Geduld undBelastbarkeit ei
nes Kandidaten geprüft werden – et
eines Stellenbewerbers, der die Nerv
probe mit stoischer Ruhe absolvieren
soll.

Psycho-Tests imStil von Videospielen
kommen in deralltäglichen deutschen
Testpraxis bislangkaum vor. Deutsch
Psychologen traktieren ihre Klientel
durchweg mit veraltetenMethoden, die
dem Stand derWissenschaft längst nich
mehr entsprechen: Zudiesem Ergebni
US-Rekrut beim Intelligenztest (1917)
Aufgaben notfalls pantomimisch erklärt
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kam eine Umfrage unter
mehr als 700 Praktikern, d
Angela Schorr,Psychologin
an der Universität Eichstät
vor kurzem veröffentlichte.

Ob Kinder Schulproblem
haben, Teenagernicht wis-
sen, was sie werdenwollen,
oder langjährigen Alkoholi-
kern das Gedächtnisschwin-
det – stets warten Fachleu
in Beratungsstellen, Arbeits
ämtern oderKliniken mit ei-
nem von über 500 lieferba
ren Testsauf.

Jedes Jahr müssen sich
nach Expertenschätzung
auch Hunderttausende vo
Job-KandidatenPsycho-Prü
fungen stellen, vom au
stiegswilligen Trainee bis
zum angehenden Agente
beim Bundesnachrichten
dienst. Tests können übe
Berufskarrieren entscheide
wie über die Frage, obKin-
der nach einer Scheidung
166 DER SPIEGEL 35/1995
der Eltern zur Mutter oder zum Vate
kommen. Falsche Ergebnisse aufgru
wissenschaftlich unsolider Testverfah
ren haben für die Betroffenen mitunt
fatale Folgen.

Der mit Abstand ammeisteneinge-
setzte Test ist das „Freiburger Persö
lichkeitsinventar“, das in den sechzig
Jahrenentwickeltwurde. Das ehrwürdi-
ge Verfahrensoll den Charakternach
allen Regeln der Kunst vermessen:
jemandseelischlabil, neigt er zu Trüb-
sinn, findet erleicht Kontakt zuseinen
Mitmenschen? Die FreiburgerMethode
bringt es angeblich ansLicht.

Schon Anfang der achtziger Jahre
hatten die Erfinder erkannt, daß i
Test in dieJahre gekommen war,weil
sich dieDeutschen in derZwischenzeit
verändert hatten. „Heute“, sogestehen
die Testentwickler, „ist man ungezwu
gener im Umgang mitanderen Men-
schen, sprichtandere eher an,schließt
leichter Freundschaften und ist übe
hauptwenigergehemmt.“

Untersuchungen ergaben, daß bis
30 Prozent derTestergebnisse schw
danebenlagen,weil die Vergleichswerte
nicht mehr stimmten. Überdurchschnitt
lich aggressivePersonen etwa, die de
Test eigentlich kenntlichmachen müß
te, gingen als umgänglicheZeitgenossen
durch.

Deshalb kam1984eineneueFassung
des „Freiburger Persönlichkeitsinven-
tars“ auf denMarkt; doch fast 90Pro-
zent derPsychologen arbe
ten weiter mit der alten Ver
sion, meist ausreiner Träg-
heit. Eine FrankfurterPsy-
chologin benutzt sie, „seit
ich meine Ausbildung ge
macht habe“. Die inzwi-
schen auch schon wieder e
Jahrealte Neufassunggibt es
in ihrer Beratungsstelle b
heutenicht.

Die ursprünglichen Test
bögen sindimmer nochlie-
ferbar, denn diedeutsche
Testzentrale in Göttingen
Hauptlieferant des Prüfzu-
behörs, trautsich selten, an-
gejahrte Ankreuzblätter aus
dem Angebot zustreichen.
Geschäftsführer Jürgen Ho-
grefe klagt, in solchen Fällen
gebe es „schnoddrige Be
schwerden“ der Psycholo-
gen: „Da kopieren wir hal
weiter.“

Auch bei Messungen de
Verstandeskräfte dominie-
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Testerfinder Rorschach, Testbild
Suche nach verborgenen Seelenknoten
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ren Uraltverfahren, etwa de
besonders bei Firmen b
liebte IST-70. Er heißt so,
weil er 1970 zumletzten Mal
überarbeitet wurde; er e
kundigt sich unter anderem
nach der Küstenlänge Jug
slawiens. BeieinerÜberprü-
fung stellt sich heraus, daß
einige Fragen absurde E
gebnisse liefern:Gerade be
sonders kluge Köpfekreu-
zen andere Antworten an a
jene, die Testautor Rudo
Amthauer seinerzeit für In-
telligenznachweisehielt.

Schulkindern rücken di
Tester gern mit dem alte
„Hawik“ zu Leibe. Derfragt
GroßmuttersWissen ab. Die
Kleinen sollen unter ande-
rem erklären, was ein
Knicks ist, oder erkennen
daß einem abgebildeten H
das Hutband fehlt. Viele
Psychologenversuchen, die
mit den alten Hüten ermit
telten Testergebnisse na
ihren Erfahrungen zukorri-
gieren.Doch gerade umder-
lei eigenmächtigeFlickschu-
sterei zu vermeiden, ware
Tests mit standardisierte
Aufgaben undAuswertungs
vorschriften entwickelt wor
den.

Die Geschichte der Tes
begann Anfang des Jahrhu
derts, als derPsychologe Al-
fred Binet im Auftrag des
französischen Unterrichts-
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ministeriums denersten Intelligenztest
schuf. Er sollte Schüler, dienicht lernen
konnten, vonsolchenunterscheidenhel-
fen, dienicht lernen wollten. ImErsten
Weltkrieg untersuchte dieUS-Armee
mit eigenen Intelligenztestsfast zwei
Millionen Rekruten. Wer desEngli-
schen nicht mächtig war, bekam die
Aufgabenpantomimisch erklärt.

Fast zeitgleich versuchte derSchwei-
zer PsychiaterHermannRorschach, de
Geheimnissen der Seele mit Hilfe vo
Tintenklecksen auf die Spur zu kom
men. Sein 1921erschienenesVerfahren
besteht aus zehn Klecksbildern, in d
nen der Probandetwas Gegenständli-
cheserkennensoll; die Antworten des
meist angestrengt phantasierende
Klienten werden anschließend vom U
tersucher gedeutet und alsHinweise auf
verborgene Seelenknoten interpretie

Vor allem Psychoanalytiker verwen
den Rorschachs Tintenspritzer bis he
te. Sie stehen aufPlatz zwölf der aktuel
len Testhitliste, sindaber nach wie vor
äußerst umstritten. Rorschach-Expe
Mario Muck, Psychoanalytiker au
Frankfurt, berichtet von einemPatien-
ten, der in denKlecksen einen ineinzel-
ne Körperteile zerlegten Menschensah.
Der Mannwurde gleich zumPsychiater
geschickt undeinen Monat später al
schizophren diagnostiziert.

Kritiker haltensolcheErfolge für Zu-
fall und verweisen auf mittlerweileTau-
sende von Untersuchungen, die zu
nem überwiegend negativen Urteil k
men:Meist stimmten die Diagnosen d
Rorschach-Deuter weder mitdenen von
Kollegen noch mitanderenErkenntnis-
sen über die Patienten überein.

Trotzdem wird das Verfahren selbst
für so heikleAufgaben wieGerichtsgut-
achten benutzt, bei denen esetwa um
die Frage geht, ob der Angeklagte
den Knast mußoder nicht. Deutungen
wie: „Wer in den KlecksenBlut sieht,
hat seine Aggressionen nichtunterKon-
trolle“, lassensich „nicht psychologisch
rechtfertigen“, warnt derPsychologe
Paul Walter.

Viele Prüflinge wissen inzwischen
daß der Rorschach ihre Seelepreisge-
ben soll. Deshalb versuchen Straftäte
oft, möglichst harmloseAntworten zu
geben. So sehensie, nachErfahrungen
des GerichtspsychologenGeorges Hen
gesch von derUniversität des Saarlan
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des, in den Klecksbildern besonder
gern vermeintlich unverfängliche Tiere
wie Vögel oder Schmetterlinge. Dies
Strategie ist allerdingsriskant, weil
Hengeschsoviel Raffinesse als Indiz fü
„gesundegeistigeFunktionen“ und so
mit für die Schuldfähigkeit desAnge-
klagten wertet. Völlig auf die eigene
Deutungskunstverlassensich die Psy-
chologen, wenn sie – wie jeder achte
der Branche – denSceno-Test einse
zen:Eine aus dem Jahr1938stammende
Sammlung vonPuppen oder Tierfiguren
soll Kinder dazu bringen, imSpiel ihre
Probleme und Ängste zu offenbaren,
wobei etwa einegroße Kuh als „Mutter
imago“ angeblicheine „fordernde und
erdrückendeMacht“ symbolisiert.

Auch nach über 50Jahren ist die
Tauglichkeit des Puppenspiels gänzlich
-
ts-

or

en

en
n
a-

,
ie

s

i
-

-
-

ist

Zweifelhafte Tests
entscheiden, ob jemand

in den Knast muß
unbewiesen.Dennochwird es beispiels
weise eingesetzt, wenn in Sorgerech
verfahrengeklärt werdensoll, bei wel-
chem Elternteil die Kinder besseraufge-
hoben sind. Fachleute wie Profess
Reinhold Jäger von derUniversität Ko-
blenz-Landau warnen davor, denSceno-
Test bei derart schwierigen Entschei-
dungen zu benutzen.

Trotz wachsender Kritik aus deneige-
nen Reihen arbeitenviele Psychologen
unverdrossen mit selbstgezimmert
Testmodellen. Siedenken sich Aufga-
ben aus und interpretieren dieErgebnis-
se, wie es ihnenplausibelerscheint. Die
Entwicklung eines halbwegs seriös
Tests ist teuer, er muß an Hunderte
von Personen erprobt und mathem
tisch abgesichertwerden.

Gleichwohl verläßtsich gut die Hälfte
der von Angela Schorr befragtenPsy-
chologen aufEigenbauprodukte.Viele
versuchensich gar anIntelligenztests
was besonders bedenklich stimmt, w
die Eichstätter Psychologin in derAus-
wertung ihrer Umfragenotiert.

So wird dasMißtrauen auchgegen die
in vielen Unternehmengebräuchlichen
Auswahltestsgeschürt. Die allerding
sind oft besser als ihrRuf, wie Rüdiger
Hossiep, früherBetriebspsychologe be
der DeutschenBank, ineiner soeben er
schienenen Studie nachweist.

Hossiep fandheraus, daß imKredit-
gewerbe eine aufwendig konzipierte
hauseigene Testbatterie miteiniger
Treffsicherheit prognostizierenkann,
welche Position in derUnternehmens
hierarchie der Kandidatviele Jahre spä
ter erreichen wird.

Das Urteil von Personalchefs, diesich
auf ihre Menschenkenntnis verlassen,
dagegen praktisch wertlos. Y


